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tiefer und tiefer herunter gleiten und könne dann den Waffer-
berg nicht wieder herauf. Wiederum andere waren unver-
schämt genug, ihn zu fragen, ob er sich denn allein für weifer
als die Millionen Menschen hielte, die vor ihm gelebt hätten;
wenn es wirklich auf der anderen Seite der Erde noch ein
Land gäbe, ob denn dieses so viele Jahrhunderte lang hätte
verborgen bleiben können. Die meisten jener Richter erklärten
seinen Plan für gottlos, weil er der Bibel und den Kirchen-
Vätern widerspreche.

Mit unermüdlicher Geduld ertrug Kolumbus diese thö-
richten Einwürfe und fuchte sie zu widerlegen. Er folgte dem
Hofe von einem Orte zum andern. Da sich dieser aber wegen
des Kriegs mit den Mauren in Geldverlegenheit befand, fo
zog sich die Entscheidung immer weiter hin, bis Kolumbus
endlich nach vierjährigem Harren den traurigen Bescheid er-
hielt, daß man sich, so lange der Krieg mit den Mauren
dauere, in eine so kostspielige und unsichere Unternehmung
nicht einlassen könne.

Nach diesem mißlungenen Versuche beschloß Kolumbus
nach England zu gehen, da er bisher vergebens aus Nach-
richten von seinem Bruder gehofft hatte. Er wußte nicht, daß
sein Bruder das Unglück gehabt hatte, Seeräubern in die
Hände Zu fallen und in die Sklaverei geschleppt zu werden.
Erst nach einigen Jahren glückte es ihm zu entkommen und
nach England zu reisen. Dort aber befand er sich in so arm-
seligen Umständen, daß er sich durch Zeichnen und durch den
Verkauf selbstverfertigter Landkarten erst so viel Geld erwerben
mußte, um in einer anständigen Kleidung bei Hofe erscheinen
zu können. Schon wollte Kolumbus ihm nachreisen, als ihn
Juan Perez, Prior des Klosters, in welchem Kolumbus seinen
Sohn Diego erziehen ließ, auf andere Gedanken brachte.
Dieser Mann war einst Beichtvater der Königin gewesen und
durfte sich schmeicheln, bei dieser in einigem Ansehen zu stehen.
Perez machte der Königin so dringende und nachdrückliche
Vorstellungen, daß man den Plan des Kolumbus wieder auf-
nahm und ihn abermals an den Hof berief. Glücklicherweife
fiel damals Granada, die Hauptstadt der Mauren; Jfabella
zog im Triumph in die eroberte Stadt, und die Freunde des
Kolumbus benutzten die frohe Stimmung der Königin, ihr
dessen Plan nochmals vorzulegen. Am meisten nahm sich
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